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Immer mehr Azubis im Handwerk 
entscheiden sich für Klimaberufe
Ausbildungszahlen im Gebiet der Handwerkskammer Ulm leicht über Vorjahresniveau – zum Ausbildungsstart noch rund 
600 offene Lehrstellen zwischen Ostalb und Bodensee

Z
u Beginn des Ausbildungsjah-
res starten über 2.600 
Jugendliche im Gebiet der 
Handwerkskammer Ulm in 

eine Lehre. Das sind gut 2,2 Prozent 
mehr junge Menschen als vor einem 
Jahr.

Zuwachs auch im 
Lebensmittelhandwerk
Die neuen Azubis helfen in den Hand-
werksbetrieben der Region dabei, 
Kundinnen und Kunden mit wichti-
gen Handwerkerleistungen zu versor-
gen. Sie bringen zum Beispiel effizi-
ente Energien auf die Dächer und in 
die Keller, sie installieren Smart 
Homes oder stellen Lebensmittel her. 
Besonders in den klimarelevanten 
Handwerksberufen ist das Interesse 
groß: Elektroniker (+24 Prozent), 
Anlagenmechaniker für Sanitär-, Hei-
zungs- und Klimatechnik (+9 Pro-
zent), Kfz-Mechatroniker (+8 Prozent) 
und Stuckateure (+6 Prozent) ver-
zeichnen einen deutlichen Zuwachs.

Auch in den Gesundheitshandwer-
ken, den kaufmännischen Berufen 
und im Lebensmittelhandwerk star-
ten wieder mehr junge Menschen 
eine Ausbildung. Bei den Bäckern im 
Kammergebiet gibt es beispielsweise 
einen Zuwachs von mehr als 30 Pro-
zent, bei den Fachverkäufern im 
Lebensmittelhandwerk sind es rund 
12 Prozent. 

Dr. Tobias Mehlich, Hauptge-
schäftsführer der Handwerkskam-
mer Ulm, sagt: „Wer mit seinen Hän-
den etwas Sinnvolles tun, hauptbe-

ruflich Klimaschutz betreiben und 
zur alltäglichen Versorgung mit 
Handwerksprodukten und -dienst-
leistungen beitragen will: Der ist im 
Handwerk genau richtig.“

Die Jugendlichen starten ihre Aus-
bildung in den unterschiedlichsten 
Gewerken und kommen von allen 
Schularten. Von den neuen Azubis im 
Kammergebiet haben mehr als 450 

Abitur, knapp 1.100 einen Realschul-
abschluss und 850 einen Hauptschul-
abschluss. 

„Handwerk bietet Platz für Absol-
venten aller Schularten: Wir brau-
chen die Besten, um unsere Betriebe 
und die Kundenwünsche bedienen 
zu können. Aber gleichzeitig geben 
wir auch jedem anderen Schulabgän-
ger eine Chance, der im Handwerk 

arbeiten und lernen will. Es ist egal, 
wo jemand herkommt, entscheidend 
ist, dass er ins Handwerk will“, so 
Mehlich.

Derzeit sind zwischen Ostalb und 
Bodensee noch rund 600 Lehrstellen 
frei. Eine Ausbildung muss nicht 
automatisch zum 1. September begin-
nen. Handwerksbetriebe, die ihre 
offenen Lehrstellen noch nicht beset-

Insbesondere an den klimarelevanten Ausbildungsberufen ist das Interesse zum Start des Ausbildungsjahres groß.  Foto: Adobe Stock

zen konnten, können diese in der 
Ausbildungsplatzbörse der Hand-
werkskammer Ulm inserieren. Pas-
sende Azubis vermitteln außerdem 
die Berater des Programms „Passge-
naue Besetzung“.

Ansprechpartner: Patrick Christmann,  
Tel. 0731/1425-8201, E-Mail: p.christmann@
hwk-ulm.de

Neue Karrierewege im 
Elektro-Handwerk bauen
Bundestagsabgeordnete und Staatssekretär informieren 
sich über Weiterbildungsmöglichkeiten 

Hauptgeschäftsführer Dr. 
Tobias Mehlich hat gemein-
sam mit der Grünen-Bundes-

tagsabgeordneten Dr. Anja Reinalter 
und FDP-Staatssekretär Dr. Jens 
Brandenburg das Weiterbildungs-
zentrum für Innovative Energie-
technologien der Handwerkskam-
mer Ulm (WBZU) besucht.

Das WBZU ist in seiner Stellung 
zwischen akademischer und beruf-
licher Bildung einmalig. Kurse fin-
den vor allem zu den Themen Was-
serstoff und erneuerbare Energien 
statt. Eine weitere deutschlandweit 
einzigartige Maßnahme der Hand-
werkskammer Ulm ist das Pilotpro-
jekt „Exzellenz Handwerk“. Das 
neue Bildungsmodell für das Elekt-
ro-Handwerk stärkt die Durchläs-
sigkeit zwischen beruflicher und 
akademischer Bildung. Acht Teil-

nehmende haben Ende 2022 die 
erste Fortbildungsstufe zum 
„Geprüften Berufsspezialisten“ 
gemeistert. Im September 2023 
startet ein neuer Kurs. Außerdem 
wird die zweite Fortbildungsstufe 
zum „Bachelor Professional“ im 
Oktober 2023 mit mindestens 13 
Teilnehmenden erstmalig starten. 
An einer Weiterentwicklung für die 
kommende Förderperiode wird 
bereits gearbeitet. „Wir möchten die 
Pionierarbeit, die im Projekt ‚Exzel-
lenz Handwerk‘ geleistet wird, wei-
tertreiben. Wir können dabei von 
den vielen Erkenntnissen aus dem 
Projekt profitieren“, erklärt Dr. 
Tobias Mehlich, Hauptgeschäfts-
führer der Handwerkskammer Ulm.

Mehr Informationen unter:  
www.exzellenz-handwerk.de/mehr-erfahren

Die Grünen-Abgeordnete Anja Reinalter (3. v.li.) und Staatssekretär Jens 
Brandenburg (3. v.r.) haben sich vor Ort über die Weiterbildungsangebote in-
formiert. Foto:  Handwerkskammer Ulm

800.000 Euro für die 
Bildungsstätten
Das Land Baden-Württemberg unterstützt Berufsausbildungslehrgänge 
mit erhöhter Fördersumme

Rund 4.000 Azubis durchlaufen 
im Zuge ihrer handwerklichen 
Ausbildung jährlich die Bil-

dungsstätten der Handwerkskammer 
Ulm. An den beiden Standorten in 
Ulm und Friedrichshafen erhalten sie 
im Rahmen ihrer überbetrieblichen 
Lehrlingsunterweisung wichtige 
Kenntnisse und Fähigkeiten in 15 ver-
schiedenen Gewerken. Dazu gehören 
beispielsweise das Klempner-, Elekt-
roniker-, Tischler- oder Friseurhand-
werk.

Qualitätsstandards in der 
handwerklichen Lehre sichern
Auch das baden-württembergische 
Wirtschaftsministerium sieht die 
überbetriebliche Berufsausbildung 
als wichtigen Baustein zur Qualitäts-
sicherung der handwerklichen Lehre. 
Deshalb unterstützt das Land im 
zweiten Jahr in Folge mit einer erhöh-
ten Fördersumme von 800.000 Euro 
diese Berufsausbildungslehrgänge. 
Dr. Tobias Mehlich, Hauptgeschäfts-
führer der Handwerkskammer Ulm, 
sagt: „Es ist ein wichtiges Zeichen, 
dass die Landesregierung die Förde-
rung der überbetrieblichen Ausbil-
dung erhöht hat. Davon profitiert 
letztlich jeder Einzelne in unserer 
Gesellschaft. Denn: Die Azubis von 
heute sind die qualifizierten Fach-

kräfte von morgen. Diese brauchen 
wir unbedingt, um die Herausforde-
rungen der Energie- und Klimawende 
zu meistern.“

Azubis lernen neuste Techniken 
und Technologien kennen
Einen Großteil der beruflichen Aus-
bildung machen das praktische Ler-
nen im Ausbildungsbetrieb und das 
theoretische in der Berufsschule aus. 
Weniger bekannt ist, dass es im 

Handwerk einen überbetrieblichen 
Ausbildungspart gibt, um Qualitäts-
standards zu sichern. Gerade kleinere 
Betriebe haben sich häufig auf 
bestimmte Bereiche spezialisiert und 
können deshalb nicht alle Ausbil-
dungsinhalte in der vollen Breite und 
Tiefe abdecken. Hier setzt die über-
betriebliche Lehrlingsunterweisung 
an: In mehrwöchigen Kursen lernen 
Azubis neueste Techniken und Tech-
nologien kennen.

An den Bildungsakademien der Handwerkskammer Ulm erlernen Azubis spe-
zielle Kenntnisse und Fähigkeiten. Foto:  Handwerkskammer Ulm

KOMMENTAR

Mehr Aufwind für 
die Ausbildung 
Es sind gute Nachrichten: Über 
2.600 junge Menschen haben zum 
1. September eine passende Lehr-
stelle in unseren Betrieben zwi-
schen Ostalb und Bodensee gefun-
den. Sie wollen mit anpacken. Die 
Zukunft gestalten. Das Klima ret-
ten. Und die Menschen vor Ort mit 
wichtigen Handwerksleistungen 
versorgen. Das freut mich. Im Ver-
gleich zum Vorjahr haben wieder 
mehr junge Menschen ihren Weg 
ins Handwerk gefunden. Aber: 
Jede der knapp 600 unbesetzten 
Lehrstellen im Kammergebiet ist 

Im Vergleich zum Vorjahr 
haben wieder mehr junge 
Menschen ihren Weg ins 
Handwerk gefunden. 
Aber: Jede der knapp 
600 unbesetzten Lehr-
stellen zwischen Ostalb 
und Bodensee ist eine 
verpasste Chance.“
Michael Bucher 
Vorstandsmitglied der Hand-
werkskammer Ulm aus dem 
Landkreis Ravensburg 
Foto: Handwerkskammer Ulm

auch eine verpasste Chance. Erst 
kürzlich habe ich gelesen, dass 
uns auf dem Arbeitsmarkt bis 
2030 zehnmal mehr Gesellen und 
Meisterinnen fehlen als Akademi-
ker. Wenn es uns nicht gelingt, 
jungen Menschen zu zeigen, dass 
eine Karriere auch im Handwerk 
möglich ist, wird das eine Herku-
lesaufgabe. Und zwar nicht nur für 
unsere Betriebe. Auch für die 
Gesellschaft. Klar ist: Gibt es keine 
qualifizierten Handwerker, wer-
den Wartezeiten immer länger 
und Handwerksleistungen teurer. 
Wenn wir das verhindern wollen, 
brauchen wir unbedingt Aufmerk-
samkeit für die berufliche Bil-
dung. Wir brauchen ein gesell-
schaftliches Umdenken. Dazu 
gehört zum Beispiel eine größere 
Wertschätzung für manuelle Fer-
tigkeiten und handwerkliches 
Wissen. Und auch eine vorurteils-
freie Berufsorientierung an allen 
Schularten. Daran arbeiten wir mit 
unserer Handwerkskammer. Zum 
Beispiel über „Pakte der berufli-
chen Bildung“ mit allen Landkrei-
sen. Oder über Bildungspartner-
schaften zwischen Schulen und 
Handwerksbetrieben. Wir brau-
chen aber auch die Politik an unse-
rer Seite. Es ist kaum verständlich, 
dass die Bundesregierung die 
finanziellen Mittel für die überbe-
triebliche Lehrunterweisung in 
Zeiten steigender Kosten und 
eines sich verschärfenden Fach-
kräftebedarfs nicht ausweitet, 
sondern kürzen will. Das ist ein 
ganz falsches Signal.
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125 Jahre für die Kunden da
Ein Friseursalon und ein Bäcker auf der Ostalb feiern ihr Jubiläum – Handwerkskammer Ulm 
gratuliert zum Betriebsbestehen 

Ich will Friseurin werden. Ich will 
meinen eigenen Salon, das wusste 
Gülhan Günay schon als Kind. Mit 

dem Meisterbrief in der Hand erfüllte 
sie sich ihren Traum: Sie übernahm 
den Friseursalon von Mary-Jane Köll-
ges. Das war vor fast 30 Jahren. 
Zusammen feiern Mary-Jane Köllges 
und Gülhan Günay 50 Jahre Betriebs-
jubiläum. Seit fünf Jahrzehnten ist 
der Salon inhabergeführt. Ob Hoch-
steckfrisuren, Dauerwelle oder 
Balayage: Kunden bekommen jeden 
Wunsch und Trend auf den Kopf 

gezaubert. Teil des Teams ist auch 
Gülhan Günays Sohn, er hat im Salon 
das Handwerk gelernt und ist dort als 
Geselle beschäftigt.

Zutaten aus der Region
In diesem Jahr durfte auch die 
Backstube der Bäckerei Bläse 75-jäh-
riges Bestehen feiern. Zum Anlass des 
Betriebsjubiläums überreichte Bas-
tian Störk von der Handwerkskam-
mer Ulm die Urkunde. Familie Bläse 
ist besonders stolz auf die hochwerti-
gen und regionalen Zutaten, die den 

Geschmack ihrer Backwaren ausma-
chen. So kommt das Biomehl von 
Bauern aus Baden-Württemberg und 
Eier, Wurst sowie Milch aus der 
nächsten Umgebung. Tiefkühlteig-
linge, Backmischungen oder gen-
technisch veränderte Enzyme kom-
men nicht in die Backstube des 
Betriebs. Die Backwaren gibt es im 
eigenen Laden, aber auch an weiteren 
Verkaufsstellen in Schwäbisch 
Gmünd und Umgebung. Geführt wird 
die Bäckerei von den Brüdern von 
Mario und Rolf Bläse.

Dominik Maier von der Handwerkskammer Ulm (hinten) 
gratuliert Bennet Lutz, Mary-Jane Köllges und Gülhan 
Günay zum Jubiläum (von links).  Foto: Salon Mary Jane

Bastian Störk von der Handwerkskammer Ulm (rechts) 
überreicht Mario Bläse die Urkunde anlässlich des 75-jäh-
rigen Betriebsjubiläums. Foto: Bäckerei Bläse

JUBIL ÄUM

25 Jahre Kfz-Meister  
aus Leidenschaft
Helmut Enderle von der Kfz-Profi 
GmbH in Erbach hat vor 25 Jahren 
seine Meisterprüfung zum Kraft-
fahrzeugtechniker abgelegt – 
dafür wurde er nun von der Hand-
werkskammer Ulm mit dem 
 Silbernen Meisterbrief ausge-
zeichnet. Den Weg in die Selbst -
ständigkeit ging er vor 21 Jahren 
gemeinsam mit zwei Kollegen. Da 
das Geld anfangs knapp war, 
sicherten sie sich das vorhandene 
Inventar aus einer Apotheke, die 
zum damaligen Zeitpunkt ge-
schlossen wurde. Bis heute wer-
den die alten Apothekerschränke 
ge  nutzt, die laut Enderle „super-
praktisch für die ganzen Kleinteile 
sind“. Auch aus anderen Haus-
haltsauflösungen haben sie in den 
ersten Jahren ihr Mobiliar bezo-
gen: Hierzu zählen etwa Stühle 
aus dem örtlichen Rathaus oder 
Holzbalken aus einem Abrisshaus. 
Not macht bekanntlich erfinde-
risch – und das waren die drei 
Gründer damals zweifelsohne.

Seither ist der Betrieb stetig 
gewachsen. Neben den drei Grün-
dern, die nach wie vor alle dort 
arbeiten, sind heute weitere 14 
Mitarbeitende in der Kfz-Werk-
statt im Alb-Donau-Kreis beschäf-
tigt, darunter sechs Azubis. Auf 
die Ausbildung junger Menschen 
wird großer Wert gelegt. Die Azu-
bis sollen viel lernen, von Anfang 
an mitanpacken und Spaß bei der 
Arbeit haben. Enderle schaltet 
auch keine Werbung, der Betrieb 
lebt von der Mundpropaganda. 
Dem Jubilar ist das Vertrauensver-
hältnis zu seiner Kundschaft 
besonders wichtig. Wenn seine 
Kunden zufrieden und glücklich 
sind, sei er es auch.

SEMINARE

Meisterkurs Teil III in 
Teilzeit absolvieren
Interessierte Gesellinnen und 
Gesellen können sich in diesem 
Kurs beruflich weiterentwickeln 
und ihr gewerblich-technisches 
Wissen mit kaufmännischem 
Know-how verknüpfen. Der Kurs 
in Teilzeit, der als Teil des Meisters 
oder als Teilmodul des bundesweit 
anerkannten Fortbildungslehr-
gangs „Geprüfter Fachmann für 
kaufmännische Betriebsführung 
(HwO)“ absolviert werden kann, 
ist in drei Teile gesplittet: Wettbe-
werbsfähigkeit von Unternehmen 
beurteilen, Gründungs- und Über-
nahmeaktivitäten vorbereiten, 
durchführen und bewerten und 
Unternehmensführungsstrategien 
entwickeln.

 ț Termin: 25. September 2023 bis 
8. März 2024

 ț Gebühr: 1.800 Euro

Ansprechpartnerin: Doris Weinert  
Tel. 0731/1425-4020  
E-Mail: d.weinert@hwk-ulm.de

Stephanie Adler gratuliert Helmut 
Enderle vor seinem Kfz-Meisterbe-
trieb. Foto: Handwerkskammer Ulm

Beim Orthopädietechniker 
drückt der Schuh
Handwerkskammer Ulm und Bundestagsabgeordnete Ronja Kemmer 
 besuchen „einfach machen GmbH“ in Ulm-Wiblingen

H
andwerkskammer-Präsident 
Joachim Krimmer und 
Hauptgeschäftsführer Dr. 
Tobias Mehlich haben 

gemeinsam mit der CDU-Bundestags-
abgeordneten Ronja Kemmer den 
Orthopädietechnik-Betrieb „einfach 
machen GmbH“ besucht. Die Betriebs-
inhaber Simon Bais, Falk Dittmar und 
Felix Haußmann haben berichtet, wo 
im Betriebsalltag der Schuh drückt: 
Neben den bürokratischen Hürden 
beschäftigen die Orthopädietechnik-
meister vor allem Materialpreisstei-
gerungen und die Suche nach größe-
ren Räumlichkeiten.

Spezialisierung auf 
Kinderorthopädietechnik 
Bais und Dittmar haben sich 2015 
selbstständig gemacht und sich mit 
ihrem Betrieb auf Kinderorthopädie-
technik spezialisiert. Später ist Hauß-
mann als dritter Inhaber und 
Geschäftsführer dazugestoßen. Seit-
her wächst der Betrieb. „Wir platzen 
mit unseren 13 Mitarbeitenden räum-
lich bald aus allen Nähten“, sagt Bais. 
Große, bezahlbare Gewerbeflächen 

mit guter Parkplatzsituation seien in 
der Stadt schwer zu finden.

Herausfordernde Bürokratie und 
gestiegene Kosten
Der Ulmer Gesundheitsbetrieb kriti-
siert auch die Bürokratiebelastung: 
„Zum Glück sind wir zu dritt in der 
Geschäftsleitung. Sonst wäre das 
alles gar nicht mehr zu bewältigen.“ 
Hauptgeschäftsführer Dr. Tobias 
Mehlich hört diese Klage von vielen 
Betrieben. Er sagt: „Die Handwerks-
kammer kämpft gegen die Krake 
Bürokratie. Denn unsere Betriebe 
können nicht mehr. Es liegt ein gro-
ßer Frust über unserem Land.“ Die 
sogenannten Gesundheitshandwerke 
haben dabei ein weiteres Problem: 
Gestiegene Kosten aufgrund von 
Lohnerhöhungen und Material-
preissteigerungen können sie nicht 
direkt an ihre Kunden weitergeben. 
Abgerechnet werden ihre Dienstleis-
tungen nämlich mit den Krankenkas-
sen. Und die verhandeln neue Preise 
meist nur alle zehn Jahre – ein 
Umstand, der viele Gesundheits-
handwerker in Schwierigkeiten 

Ein Diskussionsthema: Orthopädiebetriebe können hohe Materialkosten nicht weitergeben, weil sie mit Krankenkassen 
abrechnen.  Foto: Handwerkskammer Ulm

bringt. „Im Gesundheitsausschuss 
sollten dringend auch Gesundheits-
handwerker sitzen“, fordert Krimmer.

Auszeichnung zum „TOP-
Ausbilder“
Auch die Nachwuchssuche war 
Thema beim Betriebsbesuch: Die 
„einfach machen GmbH“ wurde von 
der Handwerkskammer als „TOP-Aus-
bilder“ ausgezeichnet. „Das hilft uns 
sehr bei der Nachwuchsgewinnung“, 
so Haußmann. Im September begin-
nen zwei junge Frauen eine Ausbil-
dung im Betrieb. „Das freut mich, 
weil der Beruf wirklich sinnhaft, kre-
ativ, sozial und kommunikativ ist“, 
sagt er. In Zukunft will der Betrieb 
verstärkt an Schulen werben und eine 
Bildungspartnerschaft eingehen.

98 Prozent der Hilfsmittel bauen 
die Fachleute selbst. „Jeder Patient 
ist anders“, so Falk Dittmar. Wichtig 
ist in diesem Beruf auch der Aus-
tausch mit den Eltern und Ärzten – 
aber ganz an erster Stelle steht der 
Kontakt zum kranken Kind. „Wir sind 
durch und durch „einfach machen“, 
betonen die drei Unternehmer.

Ab 8. September 2023 gelten neue Ausbildungsregelungen und Rechtsvor-
schriften für verschiedene Handwerksberufe. Foto: amh-online.de

AMTLICHE BEK ANNTMACHUNG 

Neue Ausbildungsregelungen und 
 Rechtsvorschriften
Das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus Baden-Würt-
temberg hat mit Schreiben vom 
10.  August 2023, Az.: WM42-42-
301/144 und 14. August 2023 Az.: 
WM42-42-301/133; 134; 135; 139 die 
Beschlüsse der Vollversammlung 
vom 22. Juni 2023 „Überbetriebli-
che Ausbildung im Anlagenmecha-
niker-Handwerk“, „Überbetriebli-
che Ausbildung im Augenopti-
ker-Handwerk“, „Überbetriebliche 
Ausbildung im Elektroniker-Hand-
werk für Maschinen und Antriebs-
technik“, „Überbetriebliche Ausbil-
dung im Schornsteinfeger-Hand-
werk“, „Änderung der Musterprü-
f u n g s o r d n u n g  f ü r  d i e 
Durchführung von Abschluss- und 
Umschulungsprüfungen“, „Ände-
rung der Musterprüfungsordnung 
für die Durchführung von Gesellen- 
und Umschulungsprüfungen“ 
sowie „Änderung der Musterprü-
fungsordnung für Fortbildungsprü-
fungen gemäß § 42 h Absatz 1 in 
Verbindung mit § 38 der Hand-
werksordnung (MPO-F-HwO)‘ und 
„Beschluss zur Fortbildungsprü-
fungsregelung Bachelor Professio-
nal in intelligenter Gebäudetechnik 
und Systemvernetzung (HWK Ulm), 
genehmigt. Diese Beschlüsse wur-
den am 22. August 2023 von Hand-
werkskammer-Präsident Joachim 

Krimmer und Hauptgeschäftsfüh-
rer Dr. Tobias Mehlich ausgefertigt.

Diese Beschlüsse gelten
Die Beschlüsse zur überbetriebli-
chen Ausbildung im Anlagenme-
chaniker-Handwerk, Augenopti-
ker-Handwerk, Elektroniker-Hand-
werk für Maschinen und Antriebs-
technik, Schornsteinfeger-Handwerk, 
sowie die Rechtsvorschriften zur 
Änderung der Musterprüfungsord-
nung für die Durchführung von 
Abschluss- und Umschulungsprü-
fungen, Änderung der Musterprü-
fungsordnung für die Durchfüh-
rung von Gesellen- und Umschu-
lungsprüfungen, Änderung der 
Musterprüfungsordnung für die 
Fortbildungsprüfungen gemäß § 
42 h Absatz 1 in Verbindung mit § 
38 der Handwerksordnung (MPO-
F-HwO) und Beschluss zur Fortbil-
dungsprüfungsregelung „Bachelor 
Professional in intelligenter 
Gebäudetechnik und Systemver-
netzung (HWK Ulm); sind auf der 
Webseite der Handwerkskammer 
Ulm www.hwk-ulm.de unter der 
Rubrik „Amtliche Bekanntma-
chungen“ ab 08. September 2023 
veröffentlicht. Sie treten am Tag 
nach ihrer Veröffentlichung in der 
Deutschen Handwerks Zeitung in 
Kraft.

Neue Wege gehen: die beiden Geschäftsführer Maximilian (ganz links) und 
Otto Birk (ganz rechts) mit ihren Azubis aus nah und fern. Foto: Otto Birk Bau GmbH 

WIR GR ATULIEREN 

Vietnamesische Maurer-Azubis schließen 
Lehre ab
Vor drei Jahren haben drei junge 
Männer aus Vietnam ihre Ausbil-
dung als Maurer bei der Baufirma 
Otto Birk in Aitrach begonnen. Jetzt 
haben sie die Lehre erfolgreich 
abgeschlossen – einer hat die Gesel-
lenprüfung sogar als Innungsbester 
absolviert. Erfreulich: Alle drei blei-
ben auch nach der erfolgreichen 
Ausbildung weiterhin im Betrieb. 
Die beiden Geschäftsführer Otto 
und Maximilian Birk gratulierten 
ihren Schützlingen. Es sei eine for-
dernde Aufgabe, als Betrieb junge 
Menschen bei ihrem Einstieg in das 
Berufsleben zu begleiten und zu 
fördern, sie mache aber auch immer 
wieder viel Spaß und bereichere.

Azubi-Suche im Ausland 
Firmenchef Otto Birk, in Personal-
union auch Obermeister der 
Bauinnung in Ravensburg, ist stolz 
auf seine drei frischgebackenen 
Maurergesellen aus Vietnam: „Sie 
sind unglaublich motiviert, schaf-

fen mit vollem Einsatz und hatten 
von Anfang an sehr gute Noten in 
der Berufsschule.“ Es sei anfangs 
ein Wagnis gewesen. Im Jahr 2020 
ging der Chef der Ravensburger 
Maurerinnung im Ausland auf die 
Suche nach Auszubildenden, weil er 
in Deutschland keine finden 
konnte. Gemeinsam mit dem Liebe-
nau Berufsbildungswerk wurde er 
schließlich in Vietnam fündig. Im 
Oktober desselben Jahres begannen 
Hung, Thinh und Hien ihre Lehre. 
Die anfängliche leichte Skepsis sei 
rasch verflogen, berichtet der Chef. 
Jetzt wolle er seine Azubis nicht 
mehr missen. Auch andere Bauun-
ternehmen aus der Region wurden 
auf das ungewöhnliche Aitracher 
Erfolgsmodell aufmerksam. Inzwi-
schen wurden nach Angaben der 
Bauwirtschaft Baden-Württemberg 
seit Start des Projekts mehr als 20 
weitere vietnamesische Baulehr-
linge an andere Ravensburger Bau-
unternehmen vermittelt.


